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Samstag , den 28 . November 1963

W i l d b a d .

Verkauft vicrdeu
am Montag den 30 . November,
nachmittags 1 Uhrim Hofe
beim Badhotel :

Alte Türen , Fenster, Eisen,
Zink, eine Fischbruteinrichtung,
1 Tisch, Fauteuil, Kommode , Teppiche ,
Vorhänge, Spiegel und Zeitungs -
papier .j

Ferner bei der Trinkhalle :
2 Partien alte Bodenplatten .

Kgl . Badinspektion .
Sämtliche

Iliictiil 'lillol
in nur ls . und frischer Qualität
sind erhältlich bei

Chr . Brachhold.

16 '

^ iiitliciio >111 (1 I ^rivill - Vir^ oitzoil .

lOtaelitz HoIi 1 vor 8 tärkunK
imä 50 krvL . Oolo^puru^

haben Sie durch Benützung des Glühlichtbrenners .
Kein Strumpf ! Keine Lampenänderung !

Stück Mk. 1,80 fco .
'

Nachnahme. Vorrätig für 10, 12 ,' Ruudbrenner . Wiederoerkäufer Riesenverdienst.
kotrol6um -61üd1l6tzt -Inckii8tr1o Lroiiuoli .

14,

Triton Heinen 's
Lebte b/lal ^doribonL

Vnelcet 20 VtK . sinä bei
Vusten unä Heiserkeit
äie Vesten

8 ^ .nton Leinen .

Ein noch guterhaltener

Samstag , den 28 . November von 8 Uhr
<x680ll86 IiaLt89donä

an

im Hatel Pfeiffer z , g . Lamm mit Vortrag über : Unsere
Familiennamen, ihre Entstehung nud Bedeutung.

Wir laden hiezu unsere verehrt , aktiven und passiven
Mitglieder mit Familien höflichst ein .

Der Ausschutz .

Gold . Medaille Paris 1896
empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten, Tag u . Nacht tragbaren

Leib - und Vorfallbinden . Für jeden Bruchschaden Extra-Anfertigung .
Kein Druck wie bei Federbändern . Außerordentlich zahlreiche Auer
kennungsschreiben . Mein langjähriger erfahrener Vertreter ist wieder-
mit Mustern anwesend in

Neuenbürg Mittwoch 2. Dez 9 - 12 Uhr Hotel z . Bären
Vaudagensabrik L. Logisch Stuttgart , Ludwigstr 75 .

W Huste » ich !
^ .Itbee Vrust - Lurnniellen
sind ein einfaches aber gutes
Mittel, a 20 Pfg . bei "

Anton Heine n , Drog .

LetlLrtike
in schönster Ware

empfiehlt 1 »
Auton Heilten , Hauptstr ,

für Holzfeuerung
ist zu verkaufen.

Näheres bei der Expd d . .Bl.

Oilronon
Citronat und Orangeat

Rosinen und Sultaninen
Corinthen

Mandeln - und Haselnußkernc
Vanillezucker —Bourbonvanille

Kranzseigeu
Anis nnd Fenchel

Zimmt
Backpulver nnd Pottasche

Streuzucker und Hagelzucker
Tafelbutter

empfiehlt
Firma : C . Abcrle, sen .

Inh . : E . Blumenthal .
2 tüchtige

Arbeiter :
werden für sofort gesucht

Windhofsiige.
Einen noch gut erhaltenen

Xriiioii
hat zü verkaufen- sowie einen

HerrnsAnzug
kut erhalten .

Wo ? sagt die Expedition d . Bl .

werden schnell , sauber und billig angefertigt in der
Beruh . Hofmünu'scheu Buchdrucker ei.

M haben bei
Christian Brachhold Kaufm.

Wciuagcllt-Gcsnch.
Von einer größeren Weinhand -

lung werden an allen Plätzen tüch¬
tige , leistungsfähige Vertreter gegen
hohe Provision gesucht. Offerte u.
11 . 8 . 99 an Ha äsen st ein u.
Vogler A . G . Heilbronn er¬
beten .

UforzheirN ) westt. Kcrrl'-Irieörichstrcrße 29.
8tzdr vorttziUiuttvi '

LrelsAonLeiLskLuk
Kr088vi' 1 ^08t011 pii'iiiiii Xöl8di ) Nrirtzo

» n - lrait « Lirrnv «

i « r lleter

nur A6 K 6Q bar .
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Diejenigen Damen , welche sich
an der Gründung einer

Dnmell-Timmegc
beteiligen wollen , werden gebeten
sich am Samstag abend 8 Uhr in
der Turnhalle einzufinden .

Zahlreiches Erscheinen ist er¬
wünscht und notwendig .

Mehrere Mnderufernuen .
Wildbad .

>1 .

Diejenigen Mitglie¬
der ds . Verein , welche
selbstgezüchtete Cana -

rienhahnen 03 Zucht
abzugeben haben wer¬
den ersucht, dies bis .
längstens 10 . Dezember
beim Vorstand anzumelden .

Mitglieder , welche sich an den Singstunden
zu beteiligen wünschen, werden gebeten , zu einer
Besprechung

Montag de» 30 November .
abends 8 Uhr

im oberen Zimmer der „ Sonne " zu erscheinen.
Des Adventfestes wegen wird das Uebungsschießen vom Sonntag

den 29 . Nov . auf Montag den 30 . Nov verlegt .
Das Schützenmeisteramt .

die Krone aller Hausmittel
bei Heiserkeit , Husten L 50 u . 1 -

Drogerie A . Heinen .

Hvstculcidcuvcr
nehme die hustenstillenden

und wohlschmeckenden

Kaisers
Lrost-Oaramolleu
ALiL-üxri -Lor inii . In. r- srsr

I'orrn .
st not . begl . Zeugn . be-

^ 1 weisen wie bewährt
und von sicherem Erfolg solche
bei Husten . Heiserkeit . Katarrh
u . Verschleimung find . Dafür
Angebotenes weise zurück. Packet
2 5 Pfg . Niederlage bei :
«Ahr . Mrachhold in Wildbad .
Arrt . Keinen in Wildbad .

Achtung ! Achtling!

Au Weißnacßts - Heschenken
sehr zu empfehlen .

Wergrößerungen
von Bildern aller Art nimmt unter Zusicherung von guter Aus¬
führung und billigen Preisen entgegen .

Telef . 41 . LllF6N üot
'
lIUUlll .

bl U . Einer rechtzeitigen Lieferung halber , erbitte ich mir die zu-
gedachten Arbeiten baldigst zukommen zu lassen .

Der Obige .

tzULlit,3 .t .3- XL § SS

garantiert reinschmeckendPfd . von
85 Pfg . an empfiehlt bestens

^ .nton Heinen .. »

Teile meiner werten Kundschaft mit , daß meine Bades
Anstalt non morgen Samstag ab bis nächstes Frühjahr
geschlossen ist . Hochachtungsvoll

Für kommende Gebrauchszelt
empfehle

sämtliche Balkaitikc !
in stets frischer Ware .

Firma E . Aberle sen.
Inh . E . Mumentbal .

»M- Viele Mlliorlsn -D»
in abwechsl . Haupttrestec v . >

300 000 . 173500,135 200
*

12000 « , 102000 etc.
Gesetzt , erlaubt. SenenloS - Gesellsch .

^leäes L-os ein TreSer
Jährl . 18 Zieh , dazu Teilnahme

Llrutis
an 2 Türken Frcs . 400 Staats

Eisenbahn Lose .
Beitrag monatl . nur Mk . 5 .50

oder Mk . 3 .—
Dreifache Zieh . Nov . 1903 .

für einfachen Beitrag
Nud Hager . Berlin Rixdorf

k 187
Gen Ver ret . des NordlandSbank A .G .

sowie

LLWc -rö

empüestlt _ OLI-s

Salz - n . Essiggurken
sind zu haben bei

Herma »» Kuhn .

e > !i !i z » Nlni x
von

^Ghr . Kernpf
empfiehlt ihr großes Lager reingehal -
teuer in - und ausländischer

451 I » 45
in allen Preislagen .

Aegslier Hfett -
A Vauerßranö - Mss -

Hefe »
LrsaH -

ß Defen Hefe » teile

8 . Külklloiiuer «
Fuvlik .

LiLSQdLiiäluQA Vkorrlisim .

l !
l ;

halten in großer Auswahl vorrätig
Staudcsbuch s tLhrvnll der Siadi WilSvaS

V » m 20 . b >S 28 . Nov . 1903 .
Geburten.

18 . November . Gauß , Wilhelm Friedrich , Holz¬
hauer in Sprollenhaus , 1 Sohn .

20 . November . Schmid , Jakob Friedrich , Satt¬
ler und Tapezierer hier , 1 Sohn .

21 . November . Eitel , Karl Friedrich , Eisenbahn¬
hilfsschaffner hier , 1 Sohn .

Ausgeboie.
23 . November . Hohebach , Leonhard Johannes ,

Taglöhncr in Heilbronn und
Seitz , Emilie hier .

Gestorbene .
24 . November . Schmid , Wilhelm Albrecht ,

Schneidermeister hier , 64 Jahre
alt .

Advent.
Der Herr kommt ! so läuten heute die

Adventsglocken das neue Kirchenjahr ein . Er
vmmt ! so künden es im voraus die Zurüstungen
ür das Weihnachtsfest , die so viele Menschen
n fieberhafte Tätigkeit versetzen . Der Herr
!vmmt ! Er will neue Menschenherzen aufschlie-
zen für den heiligen Geist der Liebe, der die Haus¬
genossen umspannt , der sich der Armen annimmt
und auch in die Nacht der Sünde einen Strahl
des göttlichen Erbarmens hineinsenden will .
Der Herr kommt, nnd in die Melgeschäftigkeit
der Menschen ruft er hinein : der Mensch lebt
nicht vom Brot allein , seine Seele hungert nach
Wahrheit und Frieden , sein Geist verlangt nach

Gemeinschaft mit dem lebendigen Gott . Mag
das kommende Weihnachtsgeschäft noch so gut
ausfallen und der bevorstehende Jahresabschluß
noch so günstig lanten ; wehe dem , der sich
Schätze sammelt nnd ist nicht reich in Gott .
Die Tage werden immer kürzer , die November¬
sonnedringt kaum durch den Nebel . Das Leben
schwindet, der politische Horizont ist in Dunkel
gehüllt , das Bild der Zukunft verschleiert . Was
gibt uns Hoffnung , was macht uns getrost in
Arbeit und Sorgen ? Die Freudenbotschaft ,
die ein Kirchenjahr dem andern weiter gibt : der
Herr kommt und wird sein Werk ausführen
und sein Reich vollenden .

N » « dfcha » .
Pforzheim , 24 . Nov . Der hiesige

Stadtrat hat beschlossen, regelmäßig geschichtliche
Aufzeichnungen von Pforzheim in Gestalt eines
„Jahrbuchs der Stadt Pforzheim " herauszu¬
geben . Professor Dr . Karl Brunner vom
hiesigen Gymnasium ist mit dieser Aufgabe be¬
traut worden . Der Anstrng des Jahrbuchs ist
soeben erschienen . Das statistische Material ist
zum großen Teile aus dem Handelskammerbe¬
richt, dem Jahresbericht verschiedener Anstalten ,
den statistischen Jahrbüchern für das Reich und
für Baden , sowie hiesigen Zeitungen entnommen ,

Pforzheim , 24 . Nov . In dem nahe
bei Pforzheim gelegenen Hofgute des durch seine
Rerchstagskandidatur auch m weiteren Kreisen
bekannten Herrn Gutsbesitzers Herrmann brach
heute Nachmittag 3 Uhr Feuer aus . Der
Dachstuhl der mit Getreidevorräten angefülltett
Scheuer ist durch den Brand vollständig zer¬

stört worden . Das in der Scheuer unterge¬
brachte Vieh konnte gerettet werden . Der
Schaden dürfte sich auf 12 — 15000 Mark be¬
laufen und ist durch Versicherung gedeckt .

Schnaitheim , 26 . Nov . Bei voller
Rüstigkeit und Frische feierten gestern die Mus -
perschen Eheleute das Fest ihrer goldenen Hoch¬
zeit.

Cannstatt , 24 . Nov . Heute feierte der
General der Infanterie z . D . Freiherr Pergler
v . Perglas , Exzellens , sein goldenes Jubiläum .
Der Jubilar steht im 76 . Lebensjahre , ist aber
noch wie seine Frau Gemahlin äußerst rüstig .
Ihren Wohnsitz haben dieselben schon seit 1889
hier geuommen und wird der General hier von
allen Kreisen verehrt . — Einer unser älteren
Aerzte , Sanitätsrat Dr . Pantlen ist nach länge¬
rer Krankheit gestern in Tübingen gestorben .

Stuttgart , 25 . Nov . Der deutsche
Arbeitgeberverband für das Baugewerbe hielt
heute hier seine 5 . Generalversammlung ab ,
die zahlreich besucht war . Im Mittelpunkt der
Verhandlungen standen die diesjährigen Arbeits¬
einstellungen . Der Vorsitzende , Baumeister
Felisch- Berlin stellte in seinem Jahresbericht
als erste Forderung fest , daß streikende Arbeiter
an anderen Orten nicht beschäftigt werden
sollen . Die Anträge auf Errichtung eines
Arbeitsausschusses , der bei Arbeitseinstellung
eingreifeN solle» wurden angenommen . ZtM
Vorsitzenden würde wieder Baumeister Felisch,
zum stellvertretenden Vorsitzenden Simon - Breslau
gewählt .

Waiblingen , 23 . Nov . Der im 7 Uhr
Abendzug diensttuende Schaffner Müller , statio »



ttiert in Stuttgart , verunglückte gestern abend,
als er eben seinen Wagen besteigen wollte . Er
glitt aus und geriet unter die Räder. Der Un¬
glückliche war sofort tot .

* Das kommende Reichszündholz
betreffend erfährt die „ Soz. Praxis " daß
das laut Gesetz betr. Verbot der Verwen¬
dung weißen Phosphors in der Zündholzindu¬
strie vorgesehene Rezept für die neue Zündmaffe
nebst Anleitung zur Herstellung den Zündholz¬
fabrikanten von wegen in kurzer Zeit zugestellt
werden soll . Das Phosphorverbot tritt am
I . Januar 1907 in Kraft .

Tages -Nachrichte « .
Das Befinden des Kaisers .

Berlin , 25 . Nov . Das heute ausge¬
gebene Bulletin über das Befinden des Kaisers
besagt : Die Operationswunde an der linken
Stimmlippe ist seit dem 11 . November ver¬
narbt . Der Kaiser bedarf noch einiger Zeit
der Schonung der Stimme, bis die Narbe hin-
reichenve Festigkeit gewonnen hat . Der Kaiser
gebraucht eine Maffagekur des Kehlkopfes ver¬
bunden mit Stimmübungen. Voraussichtlich
wird innerhalb einiger Wochen die Stimme
wieder vollständig gebrauchsfähig werden.

Berlin , 25 . Nov . An -der heutigen
letzten diesjährigen Schnellfahrt der Studien¬
gesellschaft für elektrische Schnellbahnen , wobei
wiederum 200 Kilometer erzielt wurden per
Stunde, nahmen u . a . teil der diensttuende
Generaladjutant des Kaisers , v. Löwenfeld ,
Generalstabschef v . Schlieffen und zahlreiche
Offiziere des Generalstabs .

Soldatenmißhandlungen .
München , 25 . Nov . Die Kammer hat

den Antrag Ad . Müller und der sozialdemo¬
kratischen Fraktion , das Kriegsministerium zu
ersuchen , dahin zu wirken, daß Offiziere und
Unteroffiziere, deren Mitschuld , sei es durch
aktive Beteiligung oder nicht, bei Soldaten¬
mißhandlungen nachgewiesen wird , unnachfichtlich
aus dem Heere entfernt werden, einstimmig
angenommen .

Prinzessin und Kutscher .
(Wieder eine Dresdener Eheaffäre .)

Dresden , 24. Nov .
Eine neue Eheaffäre aus den höchsten Kreisen,

Gppen vom Woulette -
tisch in Monte Gnrto.

Aber wenn auch ihre Theorie sich einmal
als unzulänglich erwiesen hatte, sie gaben sich
nicht besiegt. Erst nach geraumer Zeit sah ich
sie abziehen, sichtlich enttäuscht. Offenbar hatte
die moderne Sphinx diese kühnen Oedipuffe ,
die ihr Rätsel lösen wollten , von ihrem Felsen¬
throne hinabgestoßen . Auch unter den deutschen
Landsleuten , die sehr zahlreich waren , fand ich
solche, die mit ererbter Gründlichkeit Buch und
Bücher führten, und schauten sie von ihren
Heften auf , so las man in den ernsten Zügen
die feste wissenschaftlicheUeberzeugung , daß auch
dem Zufalle ein Gesetz innewohnen müsse . In
anderen Deutschen schien nur der schon von
Tacitus gerügte Leichtsinn zu leben, der manchen
alten Germanen dazu trieb , selbst seine Freiheit
auf einen Würfelwurf zu setzen.

Mein Begleiter, den seine Schnurrbartspitzen
gleich als preußischen Offizier verrieten, war
von solchem Wagemut fern ; er hatte sich ein
Rezept mitgebracht, das mehr nach Mathematik
schmeckte. Da ebensoviel rote wie schwarze
Zahlen da sind , so mußte nach allen Regeln
der Wahrscheinlichkeit endlich einmal Rot kom¬
men, wenn sechs - oder siebenmal Schwarz ge¬
wonnen hatte . Verdoppelte man dann bei einem
Mißerfolge unerschüttert, so mußte man schließ¬
lich gewinnen . Er hatte nach dieser Methode
schon einige Gewinne eingeheiwst, da fiel acht-
mal nach einander schwarz ; das war sein Mo¬
ment . Kühn gemacht durch die bisherigen Er¬
folge setzt er rot und zwar gleich hock . Wieder
gewinnt schwarz , er verdoppelt zweimal , aber
auch zum zehnten und elften Male hüpft die
Kugel auf schwarz. Er sah Mich verdutzt an,
tzr vermochte oder wagte , von plötzlicher Panik
erfaßt , nicht mehr zu verdoppeln , und dieses
Mal gewann rot .

Ein anderer Nachbar hatte das umgekehrte

ähnlich dem Roman der ehemaligen sächsischen
Kronprinzessin, ist zum Tagesgespräch in Dres¬
den geworden . Eine Prinzessin und ihr Kut¬
scher sind die Helden des jüngsten Spektakel¬
stückes, das im Schloß des Prinzen Friedrich
von Schönburg - Waldenburg seinen Anfang nahm .

Die Freundin der jetzigen Gräfin Montig-
noso, die Schwester der österreichischen Erz¬
herzogin Blanka und jüngste Tochter des Don
Carlos von Bourbon, die am 29 . Juni 1876
geborene Prinzessin Maria Mein, ist in der
Nacht vom Freitag auf Samstag mit ihrem
Kutscher durchgegangen, und man hat bisher
keine Ahnung , wohin sich das Paar begeben
hat . Eine andere Version will allerdings wissen,
daß Prinzessin Maria Mein sich im Scheidungs¬
prozeß mit ihrem Gatten, dem Prinzen Fried¬
rich von Schönburg -Waldenburg , den sie am
26 . April 1897 zu Venedig heiratete und mit
dem sie seither auf Schloß Gauernitz bei
Meißen lebte, befinde und ihn allein verlassen
habe, um bei einer Freundin im Süden (Gräfin
Montignoso?) Zuflucht zu suchen .

Der Prinzessin mag übrigens einigermaßen
das Verhalten ihrer älteren , allerdings unver
heirateten Schwester zum Beispiel gedient haben,
die bekanntlich mit dem verheirateten Maler
Folchi durchging.

Wien , 24 . Nov . Die „Grazer Tages¬
post " meldet aus Ardning in der Obersteier-
mark , daß gegen den dortigen Fabrikanten
Zanardelli ein Bombenattentat verübt worden
sei , indem eine Kiste mit Dynamit zur Ex¬
plosion gebracht wurde . Zwölf Personen wurden
getötet, acht schwer verletzt. Man glaubt an
einen Racheakt der Arbeiter wegen Entlassungen

Paris , 25 . Nov . Waldeck- Rouffeau hat
seinen Austritt aus der republikanischen Ver¬
einigung des Senats erklärt. Waldeck-Rouffeau
wird in den nächsten Tagen auf Anraten seines
Arztes eine Mittelmeerfahrt unternehmen .
Ein Attentat auf das italienische

Königspaar .
Paris , 25 . Nov . Mehrere Blätter be¬

stätigen die Mitteilung eines Cherbouger Blattes ,
daß ein Soldat des ersten Kolonialregiments,
Namens Diot, der bei der Rückreise des
italienischen Königspaares zur Ueberwachung
der Bahngeleise kommandiert war , fünf große,

! flache Steine aus das Geleise gelegt hat, die

Prinzip : war mehrere Male nacheinander eine
Farbe gefallen , so glaubte er an das Glück
dieser Farbe , und verschiedeneErfolge bestärkten
ihn in seiner Theorie . Jedenfalls bewiesen sie
die Haltlosigkeit jeder Berechnung im einzelnen.
Nur der Leichtsinnige ist dem Charakter dieses
Spieles geistig verwandt ; ihm , der nur nach
Laune handelt - lächelt oft genug diese launen¬
hafte Glücksgöttin . Dort an der Wand schwebt
sie vorüber, von einem Maler im Fluge fest¬
gehalten ; auf beschwingtem Rade rollt sie über
Wolken ; Blumen entstürzen dem Füllhorn , das
ihre rechte Schulter trägt ; ihr Blick aber ist
nach links gerichtet, sie sieht nicht , wem sie gibt .
Daß man deshalb nicht rechnen , sondern nur
raten soll, das schien der Glaube eines lebhaften
Franzosen zu sein , der mir gegenüberstand. Er
setzte auf zwei oder drei Zahlen, dann lockten
ihn aus irgend einem Grunde auch andere
Nummern , die er mit Fünffrankenstücke besetzte ;
plötzlich schien ihm eine besetzte Zahl besonders
vertrauenswürdig , er verdoppelte den Einsatz
und besserte fortwährend in fieberhafter Auf¬
regung an seinen Sätzen herum, bis das liev
ns va plus kam . Ein triumphierendes sn plsin
verkündete, daß er die gewinnende Zahl ge¬
troffen hatte. Aber vor dem stachelnden Rufe:
„ UsssisarA , kaltes V08 jsux !" wich der Zug

der Befriedigung schnell neuer Unruhe .
Den stärksten Eindruck hinterließ mir ein

Italiener ; er schien aus kleinbürgerlichen Ver¬
hältnissen zu stammen, vielleicht vom Lande .
Er hatte keine Bücher und keine Theorie und
keine Laune . Er kam, sah und siegte. Er
kam mit Tochter und ihrem Bräutigam, sah !
einige Minuten zu, setzte etwa viermal und
stellte dann den ganzen Gewinn auf 17 , das
er voll und nach allen vier Seiten hin halb
besetzte mit zusammen etwa 1000 Franks . Die
Kugel rollt und springt endlich in ein Fach :
Wahrhaftig 17 . Die Kinder staunten sichtlich ,
über des Vaters Erfolg ; errief halb französisch »
halb italienisch 17, als ob nichts anderes hätte

aber rechtzeitig entdeckt wurden . Diot wurde
verhaftet und wird wahrscheinlich vor das
Kriegsgericht gestellt werden . Mehrere Kameraden
Diots bekunden , daß er nicht ganz zurechnungs¬
fähig sei .

Unwetter .
Petersburg , 25 . Nov . Durch das

starke Unwetter ist das Wasser in der Newa
und in den Kanälen bedeutend gestiegen und '
überschwemmt die Straßen . In vielen Straßen
können die Wagen wegen des zu hohen Waffer-
standes nicht fahren . Heute Vormittag um
9 Uhr 30 Minuten dauerte die Ueberschwemmung
noch an . In einigen Straßen benutzen die Be¬
wohner Boote und Flöße.

Rußland im Osten .
London , 25 . Nov . Der „Standart "

meldet aus Tientsin vom 24 . November : Die
Russen besetzten am 19 . November von neuem
Haitscheng, etwa 30 Meilen nördlich von
Niutschwang .

Revolution in San Domingo .
Santo Domingo , 25 . Nov . Die

Stadt hat kapituliert . Präsident Gil und Ge¬
folge flüchteten an Bord eines deutschen Dampfers.
In der Stadt herrscht große Aufregung .

Verschiedenes .
Die größte Kettenbrücke in ganz

Europa ist die in Budapest jetzt fertiggewordene
Elisabethbrücke, deren Spannweite 290 Meter
beträgt . Ihre Läugenabmessung von Brücken¬
kopf zu Brückenkopf beträgt 370 Meter, wozu
noch die Entfernung von der Verankerung zu
den nahe dem Ufer gelegenen , aus Eisen kon¬
struierten, 52 Meter hohen Pfeilern im Aus¬
maße von 45,7 Meter kommt . Ueber die hori¬
zontal liegenden kolosalen Bolzen , die in diesen
befestigt sind , laufen zwei übereinanderhängende
Ketten mit je 7 > 2 Meter langen Gliedern,
aus 21 Platten zusammengesetzt. Zwei gewal¬
tige Gitterwerke ziehen als Versteifnngsbalken
parallel mit der Brückenbahn unter den
Ketten durch und sind mit diesen durch Zug¬
stangen verbünden. Die Verkehrswege sind in
gewöhnlicher Weise angeordnet , indem zwischen
den beiden Trottoirs für Fußgänger die breite
Fahrbahn läuft . Zn dem Bau sind 110 000
Meterzentner Eisen verbraucht, wovon allein
44000 auf die Ketten entfallen .
allen können. Es ist doch ein gutes Ding um

einen starken Aberglauben . Und steckt nicht
auch Gemüt darin ? Wer weiß, was ihn zur
17 zog? Vielleicht war an einem 17 . der Ge¬
burtstag seiner Frau, oder er war heute ge¬
rade 17 Jahre verheiratet ; sein Töchterchen
schien darauf hinzudeuten. Der Vater zog in
lautem Freudenaustausch mit seinen Kindern
und einigen 1000 Franks ab und versuchte die
Göttin nicht weiter .

Aber nicht allein die sind klug, die gleich
wieder gehen, sondern auch die, die gar nicht
kommen . Es fiel mir auf , daß ich keinen
Juden bemerkte; in der Hochsaison, wo sich der
europäische Geldadel an der Riviera sammelt ,
werden sie vertreten sein, im übrigen sind sie
vermutlich zu nüchtern, verständig und zu tätig,
um diesem Spiele Zeit und Geld zu opfern . Die
praktischen Engländer schienen 1Vs » ts st gnai -aon,
zu bevorzugen ; es muß wohl günstiger für den
Spieler sein als Roulette, denn es wird nur
an einem, Roulette aber an vier Tischen ge¬
spielt . An den einzelnen Spieler kann die Bank
höchstens 12002 Franks verlieren , während sie
an den Roulettespieler über 200000 verlieren
kann . An diesem Tische der Karten sah ich
einem Engländer zu , der sein Spiel wie schwere
Geistesarbeit an einem philosophischen Problem
betrieb . Er hatte nicht die nervöse Hand , die
ich bei den meisten Roulettespieleru beobachtet
hatte, jene weiße, trockene Hand , die im Wider¬
schein des grünen Tuches, auf dem sie liegt ,
noch fahler ausschaut. Mit gleichgültigem Griff
strich er die Tausende , die er gewann , auf den
Goldhausen , der sich um sein Buch herum ans-
türmte . Denn sein eifrig durchblättertes Buch
bestimmte seine Sätze, denen das Glück ziemlich
treu war. An demselben Tische bemerkte ich
noch einen jungen Mann» dessen harte , energische
Züge auch den Angelsachsen verrieten ; aber in
seinen dunklen Augen flackerte eine unzähmbare
Leidenschaft. Frau und Schwester waren mit



Arge Trinke t . Der jährliche Biertier-
brauch beträgt für den Kopf in ganz Deutsch¬
land 88 Liter ; in Bayern 209 Liter und in
München insbesondere 531 Liter und sogar
565 Liter im Jahre 1889 . Aus naheliegenden
Gründen trinken die bei den Biergewerben
Beschäftigten noch weit mehr als die sonstigen
Münchener Bürger . Welch unglaubliches
Nebermaß von einzelnen dieser Leute Igeleistet
wird , mag aus der Tatsache hervorgehen , daß
ein Münchener Bierbrauer , der an den Folgen
seiner Trunksucht in einer Berliner Klinik dar¬
niederlag , angab , täglich etwa 40 halbe Liter
getrunken zu haben ! — Während die Sterb¬
lichkeit der Münchener Gesamtbevölkerung ihr
Maximum bei den Männern im Alter von
50 bis 70 Jahren , bei den Frauen von 70
bis 80 Jahren erreicht , liegt es bei den Bier¬
wirten 30 — 40 Jahren und bei den Kellne¬
rinnen zwischen 20 bis 30 Jahren . Unter den
Todesursachen spielen in erster Reihe die Herz¬
krankungen eine Rolle .

Bekannt ist der schlimme Ausgang der
Lungenentzündung der Säufern . —

Drum Alles hübsch in Maß und Ehren ,
Ein Schöppchen tut niemand wehren !
Neue Handelskurse , die im Gegen¬

satz zu den einseitig theoretischen Belehrungen
in den Handelsakademieen auch die Praxis
genügend berücksichtigen, hat daS Handelstechui -
kum in Hamburg eingerichtet . Die Ausbildung
geschieht kostenfrei in Jahreskursen . Nach
Wahl können auch nur einzelne Fächer von
den Lernenden belegt werden . Der seit einem
Jahr eingeführte briefliche Unterricht durch
Fernlehrer ist ebenfalls honorarfrei . Alle Die¬
jenigen , welche nicht in Hamburg an den
Kursen teilnehmen können , werden deshalb um
ihre Adresse gebeten , um den brieflichen Privat¬
unterricht in der Buchführung , Wechsellehre ,
dem Rechnen , der deutschen, englischen, franzö¬
sischen , spanischen, italienischen , lateinischen ,
griechischen oder hebräischen Sprache zu erhalten
Anmeldungen sind zu richten an die Direktion
des Handelstechnikum Hamburg , Neuerwall 101 .

Die Hunderste Rundreise als
Schiffsführer wird der Kapitän des
Dampfers „Großer Kurfürst " des

Norddeutschen Lloyd , Herr Reimkasten , mit der
jetzigen Reise seines Schiffes (Bremen — Newyork
— Bremen ) vollenden . Der tüchtige , bei allen
Passagieren , die mit ihm schon gefahren sind,
außerordentlich beliebte Kapitän ist im Jahre
1873 als 4 . Offizier in die Dienste des Nord¬
deutschen Lloyd getreten und im Jahre 1886
zum Kapitän ernannt worden . Seit 1900 hat
er die Führung eines der größten Dampfer
des Norddeutschen Lloyd , des „ Großen Kur -
Arsten . "

Herr Pferdeoerleiher , daß ihr lammfrommer
Maxl jeden Sonntagsreiter abwirft ?" — „ Gott ,wenn der Gaul sich die ganze Woche plagen
muß , dann will er doch auch am Sonntag sein
Vergnügen haben ! "

Verschnappt . Richter : „ Sie sind des
Einbruchdiebstahls überwiesen ! Ihre Stiefel ,die Sie in der Eile des geführdeten Rückzuges
stehen ließen , haben Sie verraten !" Ange -
klagter : „ Aber , Euer Gnaden , die sind doch
auch nicht von mir !"

Gemeinnütziges .
Rehragout aufwallonicheArt .

Die Brust und den Hals eines Rehs zerlegt man in
nicht zn große Stücke , läßt dieselben in einer Kaffe -
rolle mit Butter und Speck sich bräuen , gießt ein
halbes Glas Rotwein und ebensoviel Aufflö -
sung von Liebigs Fleischextrakt bei und fügt
Pfeffer , Salz , Lorbeerblatt , kleine Zwiebeln und
Champignons hinzu . Sobald das Fleisch völlig
gar ist, mischt man unter die Sauce etwas in
Wasser aufgelöstes Mehl , läßt das Gericht
noch einige Augenblicke anfwallen und richtet es
auf einer flachen Schüssel an , tue ringsum mit
gerösteten Brotschnitten garniert wird .

Ein gutes Mittel gegen das
Ausfallen der Haare sind Waschungen
mit reiner Fettseife , denen nach dem Abtrocknen
der Haare ein Einreiben mit etwas Franzbrannt¬
wein nachzufolgen hat . Werden auf diese Weise
die Haare zu spröde , so kann dem Franzbrannt¬
wein etwas Glyzerin zugesetzt werden . Man
sollte sich nicht unmittelbar nach den Waschungen
ins Freie begeben , wenigstens nicht kalter bei
Witterung .

Honiglikör . Die Herstellung eines
guten Honiglikörs geschieht auf folgende Weise :
In ein Füßchen von 25 Liter Inhalt gießt man
20 Liter Wasser , 5 Liter Honig und ein Viertel
Weinglas voll Bierhefe und bringt dasselbe in
ein Zimmer , wo 20 bis 25 Grad Wärme sind.
Nachdem die Gärung vorüber ist, wird die
Flüssigkeit destilliert und alsdann in Flaschen
gefüllt .

-«»- Wätfelecke
Auflösung des Rätsels aus Nr . 136 .

Das Buch .
Logogryph .

Man pflegt mit H mich weit und hoch seitAlters schon zu bauen .
Daneben bin in Deutschland ich zweimal als

Stadt zu schauen.
Mit F bedroh die Freiheit ich von sicherlichviel Tieren ,
Doch sorg auch , daß du selber nicht mich je

bekommst zu spüren !
Mit Ol komm ich im weiten Meer ziellos ein-

hergezogen .
Nur ist, entreißt man mich der Flut , mein

Dasein rasch verflogen .
Mit G wohn ich in deinem Leib , doch , Freund -

chen, laß dir raten :
Bezähme und halt ruhig mich , sonst gibts oft
böse Tuten !

Auflösung folgt in Nummer 142 .

Reklame teil .

Güter Kaffee ist lener,
billiger aber minderwertig und schlecht . Das
ist die ewige Klage aller Hausfrauen . Deshalb
sei es jeder Hausfrau zum Trost und zur Be¬
lehrung gesagt , daß man sich aus einem guten ,
teueren Bohnenkaffee auch ein preiswertes
Getränk Herstellen kann , wenn man ihm zur
Hälfte den nach einem eigenartigen Verfahren
hergestellten Kathreiners Malzkaffee zufetzt.
Man mache den Versuch !

Humoristisches .
Ein Vergnügen . „Wie kommt es nur

im Saale . Die Schwester saß resigniert auf
einem Stuhle an der Wand , den Spielern fern ;
die jugendliche Frau geht zwischen Mann und
Schwägerin hin und her , die innere Unruhe
verratend . Sie ist verschleiert , aber durch den
schwarzen Schleier hindurch konnte man den
Kummer lesen, den des Gatten Spielsucht ihr
bereitet . Es war ein gutes , treues Gesicht,
und unwillkürlich fielen mir die Worte Andro -
waches ein, als kämen sie von den Lippen dieser
jungen Frau :

„Schrecklicher Mann , Dich tötet Dein Wahn
noch, und Du gedenkst nicht meiner und nicht
des Sohnes in zart unmündigem Alter !"

Wie der Krieg , so vermag auch das Spiel
die zartesten Bande der Familie zu lösen . Aber
eine Welt trennt Hektar von dem leidenschaft¬
lichen Spieler . Ich folgte eine Weile seinem
Spiele ; es war so hoch und leichtsinnig , daß
er sehr reich sein mußte , um die Verluste einer
Unglücksstunde verwinden zu können .

Der Anblick der beiden traurigen Frauen
wirkte auch auf meine Stimmung ; ich fühlte
ein Verlangen nach frischer Luft und freiem
Himmel . Ich trat hinaus , es war um die
feierlichste Stunde des Tages , um Sonnen¬
untergang . In einer wunderbaren Farben¬
symphonie klangen Himmel und Meer zusammen .
Violetter Duft umschleierte leicht die Höhen von
San Remo und das Kap Martin . Der Himmel
aber war auf dunkelblauem Grunde von lichtem
Rosengewölk durchzogen , und drunten breitete
sich in milder Abendtraurigkeit die veilchen-
farbene See . Nach und nach verblichen die
rötlichen Töne , und von Osten her begann graue
Farblosigkeit emporzusteigen ; bald leuchteten
nur noch im Westen über Nizza die Wolken ,
bis auch diese Glut erstarb und alles droben
die Farbe der toten , grauen Kalkwand annahm ,
die teilnahmslos dem Farbenmärchen zugeschaut
hatte » ein Bild der unempfindlichen Natur .
Nur aus dem Wasser wich der Farbenzauber
nicht » und stundenlang hätte ich auf der Terrasse

stehen mögen , aber ich hatte meinem Begleiter
versprochen , ihn zum Abendessen mitzunehmen ,
so mußte ich in die jetzt doppelt dumpfen Säle
zurück . Da saßen sie noch wie vorher , dicht
um die Tische herum , für sie hatte die Schön¬
heit dieses einzigen Abends vergebens geglüht .

Ich merkte bald , daß ich draußen die Ruhe
und die Lust der Beobachtung verloreng hatte ,
und trat gleichgültig an einen anderen Tisch.
Es war ein merkwürdiger Zufall : mit Aus¬
nahme eines einzigen Herrn saßen nur Danien
um diefe Tafel . Bei dem LLsssiours , kaltes
vos f -ux des Kroupiers war ich einmal in
Versuchung , ihn auf das Unhöfliche und Un¬
zutreffende dieser Anrede aufmerksam zu machen .
Aber dieser Mann zeigte ein so ernstes und un¬
nahbares Gesicht, daß ich vorzog , mit so ge -
wichtigen Leuten nicht zu scherzen. Also es blieb
bei den „ slossiours .

" Uebrigens ging es hier
lauter zu als an den anderen Tischen . Einige
Italienerinnen mit schnarrendem Organ und
Genueser Dialekt machten sich bemerkbar , ohne
von dem Wohllaut ihrer Muttersprache eine
Ahnung zu geben . Natürlich fehlte auch die
Deutsche nicht — wo träfe man sie nicht im
Auslande ? — und neben einer über ihrem
Spielbuch still brütenden Landsmännin saß der
einzige Herr am Tische, ihr Gemahl . Er sah
nur zu , entweder hatte sie die Leidenschaft oder
das Geld oder eine glückliche Hand , weshalb
er sie für sich spielen ließ . Die Emanzipation
war gut vertreten durch eine kleine Japanerin ,
die mit ihren dunklen Augen sehr nachdenklich
und lebhaft interessiert dem Spiele folgte , an
dem sie sich mit großer Wagelust beteiligte .
Ich kehrte bald an den Tisch zurück, an dem
mein Hotelgenosse saß , und wunderte mich ,
viele der bekannten Gesichter noch immer zu
sehen ; diese eingefleischten Spieler sind das
Dauernde in der Erscheinungen Flucht . Die
Kroupiers kommen und gehen ; andere Spieler
lassen sich wie Zugvögel , die nur trinken wollen ,
um dann weiterzufliegen , für einen Augenblick

nieder und verschwinden mit einigen hundert
Franks Gewinn oder Verlust ebenso schnell, wie
sie kamen . Unter den Stammgästen erblickte ich
einige wieder , deren trauriges Bild mir jetzt
erst recht zum Bewußtsein kam . Eine leidend
aussehende Dame mit rasselndem , hektifchem
Husten saß schon stundenlang in dieser Luft .
Das oft während des Spiels gebrauchte Taschen¬
tuch hatte sie in derselben Hand , mit der sie
ihre Geldstücke auf die Nummern schob ; an die
Gefahr , die diese von Hand zu Hand wandern¬
den Münzen dem Spieler bringen können, schien
niemand zu denken . Welche geheime Hoffnung
mochte die arme Kranke an den Spieltisch
fesseln ? Ihr unruhiges , glänzendes Auge ver¬
langte noch nach Leben und Glück . Ein Bild
der Hoffnungslosigkeit saß in der Nähe : ein
alter , weißhaariger Herr mit verfallenem Gesicht,
müdem Blick und blutleeren Lippen . Vielleicht
ein völlig Verlassener , der sich über die Ein¬
samkeit seiner letzten Tage am Spieltische hin¬
wegzutäuschen suchte. Er sah nur zu, hatte er
schon alles verspielt oder träumte er nur Über
den Wandel des Glückes und die Eitelkeit
aller Dinge ?

Als wir an den Spielzimmern entlang
schritten , hörten wir wieder den metallenen
Klang durch die offenen Fenster . Jetzt erst
würdigte ich recht die Gestaltungskraft des
alten Dichters , der das Sirenensymbol ge¬
schaffen hat : ich sah sie sitzen inmitten der
Schädel , die auf ihrer Insel bleichen, zu
Hunderten lagen sie im Mondenscheine umher .
Aber eine größere Dichterschöpfung noch wurde
uns lebendig , als wir durch blühenden Oleander
an die Brüstung der mondbeschienenen Terraffe
traten : die keusche Diana , die von keinem
niederen Veriangen berührt , über dem Irdischen
schwebt. Das silberne Gewand der Güttin
streifte leicht die glitzernde » zitternde See , und
vor der Seligkeit dieser Meeresnacht erklang
in weiter Ferne das Kirenenliedi

,,Uo,siöurS , kaitvs vv » jsur !"
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